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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Ein Send brief
Ain Send brieff Dess Herrn W. Me üß lins/ Ge schri ben inn Bern/ an ei ‐
nen Aug spur ger/ im Mo nat Nou em ber/ rc.

Gnad vnd Frid auch bes ten dig keit vnd ge dult vn der dem Cre ütz/ wünsch ich
eüch vnd al len Recht Eu an ge li schen hert zen zu Aug spurg/ von Gott vn serm
Vat ter/ durch Chris tum Je sum vn sern Herrn/ Vnd ai ni gen Hay land/ Ich bin
gleich be küm mert/ so -Ewret hal ben zu Aug spurg/ vnnd mei ner Brü der halb/
Die yetz ver jagt seind/ Ich waiß nit wie jnen mö ge ge hol fen wer den/ bey
den Ayd gnos sen der sprach hal b en/ wöl li che di sem Volck vnan mü tig ist/ so
waiß ich wol/ wie jäm mer lich es vmb die Ge main steet/ vnd was noch für
jam mer vor han den ist/ Wöl li che ding ich al le nur zu vil war haff tig zu uor
ge sagt hab/ da man wol het te di sem vn rath al lem kün den vor sein/ wann
man ain we nig bas auff Gott ge se hen/ vnd das Hertz in die Hendt ge nom ‐
men het te/ Aber dar uon hilfft nicht mer zu re den/ es ist lai der ge sche hen/ der
All mech tig wöl le di sem jamer ein ge ne digs end ma chen/ vnd hie zwi schen
Eü re hert zen mit wa rem bes ten di gem glau ben beu öst nen/ Mein rath wä re/
das sich ye der man vor Gott die mü tig te/ die ver gang ne vn dan ck bar keit/ vnd
miß hand lung er kan te/ sich der welt ent sch lie ge/ vnnd mitt Christ li cher
dapf fer keit dar ein schick te/ auch ee al les zu lei den/ Dann sich mit dem Al ten
vnnd Ne wen Bap stumb/ vnnd mit dem Ab göt ti schen Hu ri schen volck zu be ‐
fle cken/ Wer le dig ist oder le di ge Kin der hab/ der ent hal te sich des He üra ‐
tens/ vonn we gen der ge gen wer ti gen noth vnd Trieb saal/ vnd dar mit auch
di se vr sach den Pfaf fen inn die Handt zu kom men/ vnd jres fluchs thail haff ‐
tig zu wer den/ ab ge schnit ten wer de. Wann ain Kind ge bo ren wirt/ der bitt
ain from men Ewan ge li schen bru der/ das ers jm Tauf fe im hauß/ oder thue
es die Heb am/ oder so de ren kains sein will/ laß ers vn ge tauft wie die be ‐
schnei dung in der wies ten/ ain zeyt lang vn der b li ben/ biß Gott ain an ders
ma che/ oder nem me selbst das Was ser/ vnd Tauf fe sein Kind/ im Na men
des Vat ters Suns vnd Hay li gen Gaists. Wie Abra ham sei ne Sü ne selbs Be ‐
schnit ten hatt/ in disen fäl len/ kan man nit Kürch li che Ord nung hal ten/ wöl ‐
che nicht da hin die nen sol len/ das man sich von jr ent we gen/ müs se zur Ab ‐
göt ti schen/ vnd mit vn schul di gem blut/ be sud le ten Kür chen thuen/ vnnd wi ‐
der das ge wis sen vor Gott sün di gen/ will ein Ober keit di ses nit ley den/ son ‐
der dz Kind bey den Pfaf fen/ des Al ten oder Ne wen Bap stumbs Ge taufft ha ‐
ben/ ist hier inn jr nie mandt vor Gott schul dig zu ge hor sa men/ Nimpt sy das
Kind mit ge walt/ vnnd schafft das es vonn Pfaf fen Gtauft wer de/ das köndt
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jr nit wöh ren/ müst den sel bi gen vn bil li chen Gwalt lei den/ Al lein das es nit
ge sche he durch Eü ren wil len/ oder ai ni ges zut hun/ Zwingt man eüch da hin/
das es durch eüch ge sche hen/ vnd das jr sonst zur Mess/ vnd der Pfaf fen
Ab göt te rey ge hen sol len/ oder man will eüch das ewer nem men/ oder auch
inn die Ey sen werf fen/ vnnd am Leyb Straf fen/ Tunds nit/ son der lei dend
sol li chen Ge walt vnd Straff/ vons Her ren we gen/ nicht al lain ge dul tig/ son ‐
der auch mit fre ü den/ vnd wis send das eüwer Be lo nung/ nach dem Wort
Chris ti/ Matt hei am v. groß sein wirt im Him mel/ Wie ring ists mit gu tem
ge wis sen/ al les von der war heit we gen zu lei den/ ge gen dem/ so ir one das
lei den müßt. Wann jr schon al let thüt/ was die Pfaf fen wöl len/ vnd dar ne ben
ein böß Ge wis sen ha ben vor Gott/ vnnd ain Na gen den Wurm im Hert zen
tra gen/ dar auß ent lich nichts an ders vol gen kan/ Dann ein vn lei den li che vnd
er schro cken li che ver zweyf lung. Ist je mands so Schwach/ das er sich hier ein
nit be ge ben/ der heb sich auff/ vnd mach sich mit dem sei nen dar uon/ vnd
er ret te mit gu tem ge wis sen sein Seel/ biß das diss Wet ter/ das nicht lang
we ren wirdt/ Vberg an ge/ vnd thu das bey zeyt ten/ ehe vnd er al so wer de
ver stockt/ das er/ wann er wöl te/ nit mer könd te/ oder sonst dem vn bil li chen
ge walt/ in die Strick fal le/ Diss ist mein Rath/ die Seel vnnd das Ewig Le ‐
ben/ ist das Haupt gut/ Was we re es wie der Herr sa get/ wann ye man ds
schon die gant ze Stat Aug spurg het te/ zu sei nem Ai gent humb vber kä me/
vnd aber sei ner See len ein Ewi gen Scha den/ vnnd Ewigs ver der ben zu fü get/
Ich wais wol/ Das das Fla isch SChwach ist. Es waist es Chris tus der Herr
auch wol/ er hats auch sel ber be kennt vnnd er fa ren/ Doch wil es nit dar mit
Ver ant wort sein. Wann wir vonn der schwach heit we gen des Flaischs/ die
war heit wol ten be ge ben/ vnnd vnns dem vn rech ten an hen gig ma chen/ muß
es doch ent lich gar ge stor ben sein. Wol dem der im Her zen Sä ligk li chen
mitt gut tem ge wis sen Stirbt. AMEN.

Von der zaal vnd aus z they lung der Ze hen
ge bott/ auß den al ten Le re ren ge zo gen.
D. W. Müß lin
Ge truckt zu Bern By Ma thia Apia cio.

M. D. LI.

ES ha ben dt die al ten Le rer/ Ori ge nes/ Atha na si us/ Chry so sto mus/ Na zan ze ‐
nus/ Hi e ro ny mus vnd Am bro si us die Ze hen ge bott al so ge tey let/ wie das jh ‐
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re schriff ten be ze ü gendt/ das sie in die ers te Ta fel die vier ers ten/ vnd in die
an de re/ die vb ri ge sechs ge bott ge tey let ha ben.

Ori ge nes schreibt vonn den ze hen ge bot ten/ inn der ach ten Ho mi lii/ vber
das an der Buch Mo sy al so. Das erst ge bott ist/ Du solt kein an de re Göt ter
nä ben mir ha ben. Dem nach vol get/ Du solt dir kein bildt nuß noch yer gent
ein gleich nuß ma chen / we der noch dem so oben im him mel rc. Di ses al les
wol len et lich für ain ge bott hal ten/ mitt wöl cher rech nung die zal der ze hen
ge bott nit wirt er fül let. Vnd wa wirt dann blei ben die war heyt der ze hen ge ‐
bott? Wann man sie aber tey let/ wie wir sie da oben vn der schey den ha ben/
so bleibt die zal der ze hen ge bott gantz. Als nem lich/ daß das erst ge bott
seye. Du solt kein an de re Göt ter vor mir ha ben. Das an der/ Du solt dir kein
bildt nuß noch yer gent ein gleich nuß ma chen/ rc. So vil Ori ge nes. So muß
ye das dritt ge bott sein. Du solt den Nam men deß Her ren dei nes Gotts nit
ver geb lich nem men. Vnnd das vier te. Du solt hei li gen den Sa bath tag rc.
Die nun die zwey ers te in eins/ vnnd das lets te ge bott vom be gä ren in zwey
tey len/ die ge ben nitt vnns son der dem el tes ten Le rer Ori ge ni rech nung/ wie
die zal der ze hen ge bott be stan de.
Atha na si us/ der gant zen Chris ten heyt on sträf lich be kanndt/ schreibt in eim
büch lin/ wöl ches er nen net/ Syn op sim sa cra rum scrip tu ra rum. Das ist/ Ein
kurt zen Sum ma ri schen be griff der hei li gen schrifft/ mit disen wor ten al so.

Das erst ge bott ist. Ich bin der Herr dein Gott/ Du solt kein an de re Göt ter
vor mir ha ben. Das an der. Du solt dir kein bildt nuß ma chen/ noch yr gendt
ein gleich nuß. Das drit. Du solt den Na men deß Her ren dei nes Gotts nitt
ver geb lich brau chen. Das vierdt. Ge denck des Sab bath tags. das fünf ft. Ehr
dein vat ter vnnd dein mut ter. Das sechst. Du solt nitt töd ten. Das si bendt.
Du solt nitt Ee brä chen. Das ach te. Du solt nit stä len. Das Ne ünd te. Du solt
kein fal sche ze üg k nuß ge ben wi der dei nen nächs ten. Das ze hen de. Du solt
nitt be gä ren dei nes nächs ten weibs/ noch al les das so deins nächs ten ist. Al ‐
so vil Atha na si us/ den die Kirch nie kein Kät zer ge schol ten hat.

Chry so sto mus in der an de ren auß le gung vber den Eu an ge lis ten Ma the um
in der ne ün vnnd viert zigs ten Ho mi li sagt al so.
Das Erst ge bott ist/ Gott er ken nen. Das an der/ Sich von den Bil der en vnnd
göt zen net hal ten. Das Drit/ Nitt falsch lich schwe ren. Das vier te/ Den geist ‐
li chen Sab bath hei li gen. Das fünf f te/ Vat ter vnd mut ter eh ren. Das sechs te/
Nit töd ten. Das si ben de/ Nit Ee brä chen. Das ach te/ Nit stä len. Das ne ünd te/
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Nit fal sche ze üg nuß ge ben. Das ze hen de/ Deß nächs ten gut nit be gä ren. So
vil Chry so sto mus.

Gre go ri us Na zan ze nus in sei nen ver sen schreibt al so: di se ze hen ge bott
hat Gott vor zey ten inn die stei ne ne Taf len ge schri ben/ du aber solt sie in
dem hertz schrei ben/ Als nem lich.
Du solt kei nen and ren Gott er ken nen/ dann der Got tes dienst ist al lein deß
ei ni gen.

Do solt kein lee re gleich nuß/ noch bildt nuß dz kei nen athem hat/ auff rich ‐
ten.

Du solt nim mer mer deß gros sen Gots ver ge ben lich den cken.
Du solt al le ho he vnd fi gur li che Sab bath hal ten.

Sä lig bistu/ wann du dei nen äl te ren zim lich danck bar bist.

Flüch das las ter der mör de ri schen hand.
Vnd den Ee bruch. Vnd bö sen dieb stal. Vnd fal sche ze üg k nuß/ Vnd frömb ‐
des guts be gir de. So vil Na zan zen sus.

Hi e ro ny mus vber die Epis tel zun Ephes. am 6. cap. al so schreibt. Das erst
ge bott ist/ Du solt kein Göt ter ha ben nä ben mir. Das an der/ Du solt idr kein
bildt nuß ma chen/ noch yer gendt ein gleich nuß rc./ Das funf f te/ Ehr vat ter
vnd mut ter. Di ses Hi e ro ny mus.

Am bro si us schreibt vber das sechst cap. der ge nan ten Epis tel zun Ephe ‐
sern/ al so. Es ist ge wiß/ daß das erst ge bott al so hat. Du solt kein an de re
Göt ter nä ben mir ha ben. Das an de re. Du solt dir kein gleich nuß ma chen rc.
Das dritt/ Du solt den Na men deß Her ren dei nes Gotts nit ver ge bens brau ‐
chen. Das vierdt/ Du solt den Sab bath hal ten. Das fünf ft/ Du solt eh ren dein
vat ter vnd dein mut ter rc. Die weil die vier ers ten ge bott Gott be lan gend/
seindt sie in die ers te Ta fel ge setzt. Die an de re sechs in die an de re Ta fel vn ‐
der wöl chen das erst ist. Ehr vat ter vnnd mut ter. So vil Am bro si us.
Vnnd Au gus ti nus/ wie wol er nit mit jm selb stim met/ hatt er odch im buch
der fra gen deß al ten vnd ne üwen Tes ta ments/ im si ben den Ca pit tel/ eben di ‐
se außthey lung der ze hen ge bott ge setzt/ wöl che die al ten Vät ter vor jm be ‐
de in Grie chi scher vnd La tei ni scher kir chen/ laut jrer hie auff ge zeich ne te
ze üg k nuß/ ge hal ten ha ben.
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Gan gen yetz hin bey de al te vnd ne üwe Bäpst ler/ vnd schul di gen die die ner
der kir chen zu Aug spurg/ das sie die ze hen ge bott mit ei ner ne üwen auß tey ‐
lung der gmein Got tes für ge hal ten ha ben. Sie tra gen der Kir chen für das ne ‐
üw ist vnd zum dienst der göt zen/ von der vn tre üwen Rö mi schen kir chen
wi der die leer der al ten Vät ter/ den all ge mey nen brauch der ers ten Kir chen/
vnnd das Chris ten lich für ne men der Chris ten li chen Key ser ein ge fürt/ da mitt
sie wi der das hel le Got tes wort der schwä ren Ab göt te rey wi de r umb in Sat tel
helf fen.

Es wen det Tho mas für das an se hen Au gus ti ni/ grad als obs bil lich sey/ das
ein eint zi ges Wort Au gus ti ni/ der wi der die ari a ner von we gen der hei li gen
dreyfal tig keyt/ in die ers te Ta fel drey ge bott ge setzt hat/ gel ten sol le wi der
die an der al ten Vät ter al le/ wöl cher Au gus ti nus zwar nit al lein wi der die
sel bi gen/ son der auch/ wie ob ge mel det wi der sich selb in di sem stuck strei ‐
tet. Ist das an se hen Au gus ti ni so groß bey jnen/ war umb ha ben sie nitt als
mär den sel bi gen in dem an ge nom men/ in wöl chem er mit Ori ge ne/ Atha na ‐
sio/ Chri so sto mo/ Na zan ze no/ Hie rony mo vnd Am bro sio vbe rein kompt/
als in dem/ da er wi der die sel bi gen vnnd sich selb schrei be? Vnns zwar lig
nit so hoch an dem/ wz die Vät ter hal ten/ in sa chen da wir das wort Got tes
klar vnnd hell für vnns ha ben. Die weil sie aber für vnd für die Vät ter für ‐
wer fen/ vnnd mitt den sel bi gen jren falsch vnd jrr thumb vn der stan den zu
ver blü men/ ge ben wirs ei nem ye den vnn par they schem vnd gut hert zi gem zu
be den cken/ wie bil lich das von jnen ge hand let wer de/ das sie ein so ernst ‐
lich ge bot Got tes auß der ers ten Taf len auß mus te ren/ vnnd der ge meyn de
Got tes ver schla gen/ grad als ob sie Her ren vnd meys ter vber die wort vnnd
ge bott Got tes ge setzt seyen/ vnd dem nach sol che jhr vn tre üw zu be schö nen
ein eint zigs orw Au gus ti ni für werf fen/ vnd die an de re Vät ter al le in wind
schla gen/ ja sich stel len/ als ob wir die ers ten seyen/ die wir die ze hen ge ‐
bott auff di se weyß brau chen/ vnnd hier in ein ne üwe rung in die kir chen ein ‐
ge fü ret ha ben.
Di ses ist die red lich heyt der from men Ca tho li schen/ wöl che wir zu gut der
war heyt/ vnnd zu ver trät ten die die ner deß Eu an ge li ons Chris ti an tag ge ‐
ben, die in di sem stuck wie auch in and ren mit der gmeyn de Got tes/ trüw ‐
lich ge hand let/ vnnd mit gu tem grund/ zu schan den so grös ser Ab göt te rey/
die mitt bil der en braucht wor den ist vnd noch braucht wirt/ die ze hen ge bott
Got tes/ we der ge stim let noch ge kurt zet/ son der wie sie von Gott selb ge ge ‐
ben seindt/ gantz vnnd völ lig/ mitt der abt hey lung für tra gen vnnd ge braucht
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ha ben/ wöl che auch die ers ten Kir chen laut ob ge setz ter Vät ter ze üg nuß im
brauch ge habt/ vnd so lang ge we ret hat/ biß man an ge fan gen hatt al le win ‐
ckel zu fül len mitt göt zen vnd bil der en/ dar für ni der zu fal len/ liech ter im
häl len tag/ vor jnen zu bren nen/ vnd auf gantz Heyd ni sche weyß mit jnen
zu hand len/ der Herr wöl le auß sei ner Kir chen hin nem men al les vbel vnd er ‐
ger nuß.

Amen.

Lie der
Der XCI. Psalm
Qui ha bi tat in adu to ris al tißi mi rc.

WEr un derm schirm des höchs ten helt
sin schat ten weldt,
den all mäch ti gen laßt wal ten,
Der spricht zum Herrn: Min zu u er sicht,
min burg und pflicht,
min Gott, uff den ich hal ten!
Der wirt mich dick vons je gers strick
er ret ten wyt zur bö sen zyt
vor al lem gifft der lis tig keit.

Er wirdt mit den fe ti chen syn
dich de cken fyn,
sinn flüg len wirst ver tru wen,
Din schilt und schutz sind si ne trüw
ma chend dich fry
von forcht unnd nach tes gru wen,
Das idch tags pfyl nit über yl,
kein fin stre plag er stry chen mag,
ouch wz ver derbt zu mit tem tag.
Ob tu send fal lend in der zyt
von di ner syt,
zehn tu sent von dinr grech ten,
So wirt es doch nit lan gen dich,
mit ou gen sich
din lust in sol chem fech ten
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Zu wi der gelt der schnö den wält,
o Herr, wöllst sin die hoff nung min!
zum höchs g ten stadt die zu flucht din.

Kein übels dir be geg nen mag,
ouch sunst kein plag
sich umb din huß wirt le gen!
Dann er hat si nen englen schon
be felch gethon,
zhü ten din in all we gen,
Ze tra gen dich gantz si cher lich
in hen den syn, das die füß din
sich nit stos sen an ei nen stein!
Wirst uff lö wen und na tern gon,
tret ten und ston
uff jung lö wen und tra chen!
Dann er gärt min von hert zen gar,
wil jm für war
helf fen uß al len sa chen.
Ich bin sin schutz vor al lem trutz,
dwyl er be hend sich zu mir wendt,
dann er hat mi nen na men kennt.

Er rufft mich an als si nen Gott,
in angst und not
wil ich sin gbätt er hö ren,
Ich wil jn von der schan den huß
ruf fen he ruß,
groß ma chen unnd zu ee ren.
Sins lä bens zil sol wer den vil,
nach di sem zeyt zeig ich jm breit
min heil und früud in ewig keit.

Der 82. Psalm
GOtt stadt in sin der gmein de recht,
ist un dern göt tern rich ter:
O küng, fürst, rich ter, gwalt und knecht,
wie lang wölt jr ver nich ten
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Min arms volck mit un rech tem gricht?
gott lo se wicht
und arg per son, die nempt ir an,
der arm muß wyt dort hin den stan!

Den ar men rich tend in der not,
dem weiß lin und dem schlech ten!
Helfft dem el len den uf, durch Gott,
dem dürff ti gen zum rech ten!
Den grin gen ret tend in sim zwang,
sumpt üch nit lang!
des ar men band zrings umb im land,
lößt jn uß der gott lo sen hand!
Aber, Herr Gott, sy wüs sends nicht,
das du stäts in dinr gmein de,
Ouch mer ckends nit, wär uff sy sicht,
mei nen, syens al lei ne.
Sy wand lend blind im fins tern tal
nach jrer wal,
biß doch ze letst des lands grun duest
umb fal len wirt durch frömb de gest.

Jr küng, ich sag üch unnd ist waar:
göt ter sind jr nit min der,
Von Gott ver ord net al le gar
der al ler höchs ten kin der.
Doch ster bend jr als dmen schen hie,
üwr keinr weißt wie,
zu wel cher zyt, morn oder hüt,
falln ist üch fürs ten ein gmein püt.

O Gott, dar umb so mach dich uff,
richt selbs in al len lan den!
Die göt ter hast ver ord net druff,
laß sy nit wer den zschan den!
Denn du bist Herr über all wält,
din gricht und feld
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gibst uns zum bscheid barm hert zig keit,
dir sy die eer in ewig keit!

CHris te, der du bist tag und liecht,
Hym nus. Chris te qui lux
Aus dem En chi ri di on von 1527. Im Babst schen Ge sang bu che von 1545.

CHris te, der du bist tag und liecht,
vor dir ist ver bor gen nichts;
Du vä ter li che liech tes glantz
lern uns den weg der war heyt gantz.

Wir bit ten deyn göt li che krafft:
uns be hüt, herr, in di ser nacht,
Be war uns, herr, vor al lem layd,
Gott va ter der barm hert zig kayt!
Ver treyb des schwe ren schlaf fens frist,
das uns nit schad des feyn dest list,
Das fleysch in züch ten rey ne sey,
so sein wir man cher sor gen frey.

So un ser au gen schlaf fen schir,
laß un ser hert ze wa chen dir,
Be schirm uns got tes rech te hand
und löß uns von der sün den band.

Be schir mer, herr, der Chris ten heyt!
dein hilff starck sey uns be reyt,
Hilff uns, Herr Got, auß al ler not
durch dein hey li ge fünff wun den rot!
Ge denck, her re, der schwe ren zeyt,
da mit der leyb ge fan gen leyt;
Die see le, die du hast er lost,
der gib, herr Jhe su, dei nen trost.

Got va ter sey lob, ehr und preyß,
dar zu sey nem su ne weyß,
Des heyl gen geys tes gü tig keyt
von nun an biß in ewig keyt!.
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O HER RE Go�, er bar me dich,
Ge bett des Pro phe ten Esaie am 33. Cap. (O HER RE Gott, er bar me
dich)

Do mi ne mi se re re no stri etc.
O HER RE Gott, er bar me dich,
mit dei nen gna den auff uns sich,
dann wir war ten al ley ne
auff dich all hie ge mey ne.
Dann der gwalt un ser wi der part
der laus ter auff uns streng und hart,
wie er uns möcht er ha schen
und heym li chen an tas ten.
Aber du bist, O HER RE Gott,
der helf fen thut auß al ler noth,
du bist auch un ser heyl und sterck,
in dich eyn ie der traw und merck
in der zeit der trüb salen!

Gib, HERR, zur zeit, so es sich zim,
das ab dem brum men dei ner stimm
die Völ cker müs sen flie hen,
von uns jhr hand ab zie hen!
Und ab dei nem er he ben, Gott,
sol len all un ser Feind zu spott
auch hie auff di ser Er den
zer strewt und gschal gen wer den.
Und jhr Raub werd ge samm let ein
wie in eyn grub die Ke fer kleyn,
so man sie gmeyn lich samm len thut;
be halt uns, HERR, in dei ner hut,
so mag uns nicht miß lin gen.

Er heb dich, HERR, mit dei ner macht,
reut auß all un ser fein de pracht,
der du wohnst in der hö he,
all Welt mit bett dir fle he.
Be gab uns, HERR, mit bil li ich keyt,
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er füll uns auch mit grech tig keyt,
trew, Glaub zu un sern zei ten
er weck uns, die dein bei ten!
Macht, Heyl, Weyß heyt, dar zu auch kunst,
wend nicht von uns der li iebe brunst,
die forcht Got tes sei un ser schaft,
be war uns, HERR, vor Men schen gschwatz,
mach rich tig un sern we ge!

Er HEr re ist mein tre wer hirt,
Psalm XXIII
Wa cker na gel K.L. Nr. 268. Form und ord nung. gaystl. Ge sang und Psal ‐
men, 1533.

DEr HEr re ist mein tre wer hirt,
helt mich in sei ner hü te,
Dar inn mir gar nit man geln wirt
yen dert an ai nem gü te.
Er way det mich on un der laß,
da auff wechst das wol schme cket graß
sei nes hayl sa men wor tes.

Zum ray nen was ser er mich weyßt,
das mich er qui cken thüt te,
Das ist sein fron hai li ger gayst
der mich macht wol ge müt te,
Er fü ret mich auf rech ter straß
inn seinn ge bot ten on un der laß,
von we gen sei nes na mens.
Ob ich wan dert im fins tern thal,
fürcht ich kain un ge lü cke
In ver fol gung, ley den, trüb sal
unnd di ser welte tü cke,
Wenn du bist bei mir stät tigk lich,
dein stab und ste cken trös ten mich,
auff dein wort ich mich las se.
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Du be ray test vor mir ain tisch
für mein feind al lent hal ben,
Machst mein hertz un ver za get frisch,
mein haupt thü stu mir sal ben
Mit dei nem geyst, der freu den öl
und schen ckest voll ein mei ner seel
dei ner gayst li chen fre ü den.

Güt tes und die barm hert zig kait
lauf fen mir nach im le ben,
Und ich werd blei ben al le zeit
im hauß des Her ren eben,
Auff erd inn der Christ li chen gmayn,
und nach dem to de werd ich sein
bey Chris to, mei nem Her ren.

MEin hirt ist Go�, der Her re mein,
Psalm 23

(Aus dem Frank fur ter Kir chen ge sang bu che von 1570, mit An ga be des Na ‐
mens; es steht auch in der Quartaus ga be des Brü der ge sang buchs von 1566
mit Ue ber mer kung der Buch sta ben W. M.)

MEin hirt ist Gott, der Her re mein,
dar umb wird mir nit mang len,
Ich wil auch gern sein schäff lein sein,
nach sei ner gü te anglen,
Denn er last mich ge nä dig lich
ja da viel gras stet wei den,
und fürt mich dann zum Was ser hnan,
kült mich in al lem ley de.
Er qui cket mir mein seel ohn maß,
mein gwis sen thut er stil len,
Er fürt mich auch auff rech ter straß
umb sei nes Na mens wil len,
Und ob ich gleich im fins tern reich
sol gehn, stohn oder wand len,
so förcht ich doch kein un glück noch,
mit mir wirt er wol hand len.
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Herr Gott, der du stets bei mir bist,
dein steck und stab mich trös ten,
Du brey test vor mir ei nen tisch
gehn mein fein den den grös ten;
Mein haupt machst feist mit öl, wied weist,
und schenkst mir vol mein gschir re.
ich ibt dich, Herr, dein weg mich lehr,
wo ich vor dir gang jr re.

Barm hert zig keit nach fol gen wird
und guts mein le ben lan ge,
So ich bleib un der di sem hirt
ins Her ren hauß on zwan ge.
Es sey lob, ehr jetzt und jm mer
Gott Vat tern und dem So ne,
dem heil gen Geist, der gläub lich leist
sein Gött lich gnad und won ne!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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